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Die deutsche Zahlungsbilanz
Fortsetzung des Meinungsaustausches

in Paris
TN . Paris , 15. Febr . Am Donnerstag fand rnrr eine

Sitzung der Sachverständigen statt . Sie war in der Haupt¬
sache durch einen Vortrag des deutschen Sachverständigen
Melchior  über die deutsche Zahlungsbilanz „ nd die da¬
mit zusammenhängenden Tinge auSgcslillt . Melchior unter¬
breitete den Sachverständigen in längeren AnSsührungen
die bekannten Ziffern . Dann wurde beschlossen , de » Nach¬
mittag sitznngksrcl zu halten , nm den deutschen Sachocrstä :».
digen die Möglichkeit zn geben , sich slir die hentlge Sitzung,
In der eine Reihe von anderen Fragen deS deutschen Fi¬
nanz - und Wirtschaftslebens erörtert werden soll , vorz »-
bcrclten . Tie letzten Tage hat die dentfche Abordnung bis
In die späten Abendstunden gearbeitet : » in eine llbcrmästlge
Ermüdung zu vermeiden , ist der eben erwähnte Vefchlnst
des sitznngSsrelcn Nachmittags gefaßt worden . Man nimmt
allgemein an , daß - k » betten In der gleichen Welse biS
zu n Samstag fortgesetzt werden und daß z» Beginn der
nächsten Woche die Gegenseite ihre Bemerkungen und Ein-
wände Vorbringen dllrfte.

Bon einer Vertiefung ln die einzelnen Fragen ist t " vtz
der nmsangrei 'wn AnSführnngcn noch nicht die Rede . ES
ist aber vorgcs . hen , daß eine Reihe von Einzelsrage » im

-Laufe der Erörterungen erneut angeschnitten wird nnd zn
diesem Zwecke neue deutsche Sachverständige
aus Teuischland berufen werden.

Nus den Sitzungen der ersten Tage sei noch eine Reihe
von Einzelheiten , die eines allgemeinen JntercsieS nicht ent.
bchren dürsten , nachgctragen . Tie Frage , in welchem Um-
fang Dentschland zahlen kann , ist nur ganz oberflächlich
gestreikt worden , ohne dass hierzu eine mas :gcblici >e Erklä¬
rung von dentschcr Seile erfolgte . Mit Befriedigung darf
erneut sestgestcllt werden , daß sämtliche Koiisercnztcttneh-
mcr sich ganz von zwecklosen theoretischen Erörterungen,
die an diesem Orte nie anders als Spielereien wirken
würden , sernhalten nnd daft man ans allen Seiten bemüht
ist, wirklich praktische Arbeit zn leisten . Die den Sachver¬
ständigen gestellte Ausgabe ist tatsächlich nicht allzu umfang,
reich . ES sind einige allerdings überaus wichtige Punkte,
die einer sehr eingehenden Prüfung bedürfen , mit der anch
sofort in sachlicher Weise begonnen wnrde . Weiterhin ver¬
dient Erwähnung , daß bei der Betrachtung der Lage Ser
deutschen Industrie Bergkelche zwischen Frankreich und
Eugiand nicht gezogen wurden . Tie bischer von den deut¬
schen Vertreten gebotenen Ziffern waren so sorgfältig be¬
gründet und io umfangreich mit statistischem Material be¬
legt . dast sie von der Gegenseite in keinem einzigen Falle
angezweiselt werde « konnten.

Protest gegen den Vorstoß Polens
Der Völkerbund

leitet ein Dringlichkeitsversahren ein
TU . Gen ' , 15. Febr . Ter Generalsekretär des Völkerbundes

hat ein Telegramm deS Deutschen VolkebnndeS erhalten,
t .rS s- hr umfangreich nnd ungewöhnlich eindringlich gehal¬
ten ist. Es erhebt in entschiedener Weise gegen die Berhas.
Inng des Abgeordneten Ulitz durch die polnische Regierung
Protest . TaS Vorgehen der polnischen Negierung hat in
r a ' gcb7 ' -den Kreisen deS Völkcrbnnd . s außerordentlich s
Befremden nnd Erstaunen hcrvorgerufcn . Nach dem Zn-
jammciistost zwischen Dr . Streseman » und ZaleSkt In Lu¬
gano war man bereits allgemein ans neue Zwangsmaßnah¬
men Polens gegen den dentschcn Volk : <» ind In Obcrschlesien
gefast , hielt cS jedoch bisher nicht für nmhrscheinllch , daß
die polnische Regierung als Auftakt sür die bevorstehenden
Mi » d« rkeitcnvcrha » dlnng ans der Märztagnng zn einer der¬
artigen Maßnahme greisen würde . Fm Sekretariat deS Völ¬
kerbundes besteht der Eindruck , daß die polnische Neglernng
durch die An -rollung der Minbetheitrnsrage vor dem Völ¬
kerbund völlig den Kopf verloren Hai und jetzt Schritte er¬
greift , die sich letzten Endes nur gegen Polen selbst richte »?
können . Ferner nimmt man hier an , daß die Verhaftung
des Abgeordneten Ulitz als ein nnmittclbarcr Ausfluß der
polnischen Verärgerung über die ans starken französischen
Truck hin erfolgte Zikrückzichnng deS ki'Irzlkchen polnischen
MindcrhelteantragcS bctm Völkerbund ansznsassrn ist.

Ter Gcneralscki,st ' r deS Völkerbundes hat gestern abend
die Entscheidung gclrossen , daß - er Protest deS Tentschen
VolksbnndeS in Oberschlcsic » unverzüglich sämtlichen Mit¬
gliedern des VölkerbiindSratcS , sowie insbesondere der pol¬
nischen Neglernng übermittelt , sowie der Fall ans die
Tagesordnung der nächsten Ratssitzung geletzt werden soll
Für den Prot st wl >d nach der Entscheid » »« d,3 General¬

sekretärs drS Trinzlichkeltsv ^rsahren angewcvdet , das für
besonders wichtige Fälle eine so' ortige Entsche ' - ing d S
Völker bnndsratcS ans der Nächstliegende « Tagung vo steht.

Der Wortlaut deS Protestes wird vom Sekretariat deS
Völkerbundes nicht bckanntgegeben , jedoch wird In dem
Telegramm die sofortige Freilassung Ulitz ' und na h der
Freilassung Untersuchung der Verhaftung durch
einen Sonderkommsssar des Völkerbundes
gefordert . Es wird weiter erklärt , weder sachliche noch pro-
zessnalrechtliche Gründe hätten eine Veranlassung für die
Verhaftung gegeben , da weder VerdunkelungS - » och Flucht-
gcfahr bestanden habe.

ES erhebt sich nun die ernste Frage , ob Ulitz trotz des
Protestes des Deutschen VolksbnndeS beim Völkerbund bis
zur Tagung des nächsten NateS , der erst in Wochen z» .
sammcntritt , im Gesängnls verbleiben soll . Es schein » drin-
gcitd erforderlich zu sein , daß unverzüglich beim gegenwär-
thrcii Präsidenten des VölkcrvnndSratS , V r I a n d. der An.
trag gestellt wird , die polnische Negierung zn einer sofor-
Ngcn Freilassung Ulitz ' zu veranlassen , bis der Völkerbund
endgültig über den Fall entschieden hat.

*

In einer anSttihrllchen Besprechung des Falles Utttz nnd
Her Minderheitenfrage schreibt die „ N a t i o n a tl ib < r alt

Korrespondenz " : „Ttze polnische Neglernng versncht
letzt krainpshast und mit allen Mitteln , sich Bc -veiostttcke sür
den angeblichen Hochverrat der deutschen Minderheiten zu
verschaffen , nm dadurch dir deutsche MinderheitenaUivn
bctm Völkerbund lahinznlcgcn . Sv ist der Fall Ulitz z» ver,
stehen . Es ist aber nicht anznnehmen , daß die polnische Ne-
gierung sich damit begnügt . Man wird im Gegenteil damit
rechnen müssen , daß sic sich auf de/ i» diesen Tagen in Bn-
karest stattsindendcn Wlrtschaflokoiisercnz der Kleinen
Entente  mit der Tschechoslowakei niid Rumänien zum
mindesten ' über ein gemeinsames Vorgehen in
Gens gegen die deutsche Aktion  zum Schutze der
Minderheiten zu einigen sucht. Tie polnische Abwehr soll
offenbar so gestaltet werden , daß sie auch noch den Schutz
von Großmächten findet , die ebenfalls ans Minderheiten
dcntschcr Snrache nnd deutscher Kultur Rücksicht nehmen
müssen , also ans Italien und Frankreich . Jene Rede
PolncarcS,  in der er die dentsche Neichsreglernng be-
schuldigte , beträchtliche Geldanswcndungen sür „ Aiislands-
propaganüa " namcnilich Im Elsaß anSzngeben , und die ne»
ciitdecltcn „Saarfranzosen " werden in Warschau als ein Ve«
weis dafür ausgesast , daß solche Handlungen nicht vergeblich
und . Demgegenüber muß Teuischland na !» wie vor zwei
Dinge betonen , erstens daß der Völker !» » d sich selbst den
Boden unter seinen Füßen weggibt , wenn er in der Min»
derheltcnsrage versagt , oder sich sogar gegen die Minderhei¬
ten mißbrauchen läßt , znin zweite » , daß die deutschen Min-
derheiien in den abgeschlossenen Minderheiienschnhverlrägen
verbriefte nnd vertragsmäßig « Rechte besitzen , aus sie sie
niüinals verzichten werden . Diese Minderheitcnverlräge
sind unlöslich mit Sem Versailler Vertrag verbunden.

«

Polens EnteignungSpollclk.

W !e Berliner Blätter anS Warschau melden , hat der pol-
niscl>e Ministerrat n . a . den Plan znr zwan gSwel«
sei » Enteignung  sür daS Jahr lüllv bestätigt . Dieser
EiitelgiiungSplan Ist besonders gegen den dentschcn Grund,
besitz In den ehemals preußischen Teilgebieten gerichtet,
wobei mit besonde »̂ zielbewusster Rücksichtslosigkeit der
deutsche Grundbesitz lm Korridor  setrossen wer¬
den soll.

Wossensundein Wien
TU . Wien , 15. Fcbr . Dem Bezirksgericht deö 5. Wie¬

ner Bezirks wnrde vor einigen Tagen angezeigt , daß sich
lm Gebäude der sozialdemokratischen Arbeiterzeitung
große Wasser », bzw . Miinltionsbcstände befänden . TaS Be¬
zirksgericht veranlasste eine HanSsuchuiig , bei der sestgestcllt
wurde , daß sich Im Gebäude der Arbeiterzeitung außer der
Schrlstlcitiiiig noch die Zentrale deS Republikanischen
Schutzbundes und der Arbciterspitzenvereiiie befinden . Wie
verlautet , sollen Maschinengewehre festgestellt worden sei ».

Im Parlament zeigten sich die Sozialdemokraten über
dag Eingreifen des Gerichts sehr «mpört nnd erklärten,
daß sie Im Abgeordnetenhaus eine Interpellation clnbrln-
gcn würdet ».

Tages-Spiegel
Ans der Pariser NepalatlonSkoufercnz wnrde gestern di«

deutsche Zahlungsbilanz erörtert. Von französischer Seile
ist beabsichtigt , auch daS interalliierte Schrrldrnprvble»
«usznrvllen.

»

Ter Generalsekretär »eS VSlkerVnndeS hat eine « Protest
» S Deutsche » BolkSLnndeS gegen die Verhaftung UUtz'
«iS dringlich ans die Tagesordnung des nächsten Völler»
durrdsrateS gesetzt.

»

Ter polnische Ministerrat har de « EnteignnngSplan bestä¬
tigt , durch de » der deutsche Grundbesitz t « Korridor ge»
troffen « erden soll. »

Tle RclchSrcgicrung hat eine Vorlage über die Reform deS-
EtairechcS auSgearb - itc », welche die Stellung d: S Reichs»
sinanzminiperS verstärkt.

»

Ter NeichS ^at stimmte der Ernennung deS Ministerial¬
direktors Dr . Rumke zum Präsidenten deS Reichsgericht!
1». »

Auf dem Vodensce ivnrben am Mittwoch acbt Personen ans>
einer isolierten Eisscholle abgetrieben . ES gelang , fünf
zn retten , zwei wnrde « ersorca anfgesuude «, der Dritte
wird vermißt.

«

Tie Kälte In Deutschland ging « nter « ndanerndem Schnee»
lall leicht zurück.

Reform des Elolrechles
---- Berlin , 15. Febr . Mil dem Elat und den Stcnerge.

setzen , die i» der kommende » Woche ans dem Relchsrat an
den Reichstag gefangen sollen , hat die Neichsrcgierung anch
eine besondere Vorlage » l>er die Reform des EtatrechkeS-
verbunden , die eine Reihe wichtiger Nencriingen vorsieht,,
vor allen Dingen in der Richtung einer iveitcrcn

Stärkung der Stellung deS Finanzmlnlfters,
der den einzelnen Nesiorts gegenüber eine Art AnssichtS . .
recht bei außerordentlichen Ausgaben nnd anch bei Verträ.
gen sichert , die das Reich über ein Jahr hinaus verpflich¬
ten , während alle Verträge über eine Million künftig nur
von einem Ressortminister persönlich gezeichnet werde » kön »-
nen . Hierin ist offenbar dir Lianidicrnng des Lohmann.
sallcS anS dem NclchSnwhrminIsteriiim zn erblicken.

Von grösster Bedeutung scheint » nS . daß Darlehen oder
Bürgschattcn sünlllghi » nicht nur mit Zustimmung dc-S
HanshaltsansschnsieS bewilligt »»erden dürfen , sondern dast-
in jedem rlnreknen Falle ein besonde '' eö Geich dazu not»
wend ?g kst. Man bekommt doch einen Schreck , wenn man er¬
fährt . daß

das V -st-ß Krebs ' « von über ein "« nnb Bürg¬
schaften last ln derselben Höhe si^ e^nommen

hat . Die Bewtttignnassrendigkeir deS NeichStag - S, die zw
einer nngchenerllGe » Ans "" mng deS ganzen Etats ge-
sührt k>at , ze ' gi sich anch in diesen Zahlen.

Sb allerdings die letzt vorgesclwne Löknna anSrelchk , isk
nnS zwelsekbasi . Gewiß mag in einzelnen Fällen d. r nm «.
ständliche Anvarat einer besonderen GcseyeSvorlage , dl«
durch den Reichstag selbst geben mnß , znr Z >ieückstakinn,z>
zn zwingen . Grundsätzlich aber scheint uns doch der von
der Volks »ar «ci vorgeschiagenc W ' g brr richtigere zn s '»»^
der dem Reichstag die Möglichkeit nehmen will , gegen dem
Willen des Kabinetts oder deS FtnanzmlnlsterS überhaupt:
höher « Ausgaben zu bewilligen.

Verbrecherkompf in Chicago
TN . Ehikago , 15. Febr . Ein osscner Straßenkamps , wie

er in der Geschichte deS Eblkagorr Berbre ''« rinnis noch » ' bt
dageivesen ist, spielt « sich am gestrigen Donnerstag in deil
Strafen der Stadt ab . 2 Automobile mit Verbrecher » , die
biS an die Zahne bewaffnet waren , durchraste » die Stadt
und machten vor einem Lagerhaus Halt , in dem ein seind»
licher Verbrcchcrvcrci » eine Gehcimbrcnnerei unterhielt.
Vo » den Automobilen anS wnrde ein wahnsinniges Maschi-
ncngewshrsener ans daS Lagerhaus eröffnet , nnd die Vren«
»erei dann im Sturm genommen . Ein unerhört wilder un^
blutiger Kampf spielte sich sodann im Inneren deS Hauses
ab . Den Angreifern gelang cs , acht der Verbrecher ans der
Brennerei zn holen und sic In ihren Autos zn entführen.
Noch ehe die Polizei zur Stelle war , wnrde » sie an di«
Väinnc gestellt und kaltblütig erschossen . Der gaincn Stadt
bemächtigte sich eine riesige Panik . Polizei zu Pferde » nd
zu Fuß , sowie in Panzeraulomobilcn durchziehen die Lira»
ßen . In den Verbrechergegcnden herrscht große Aufregung.
Man lwsürchtct weitere blutige Kämpfe zwischen cn beiden
sein -dlich gesinnten Verbrcchervercinen . Der Kampfplatz nm
die Vreniierci ist völlig zerschossen . Die Bewohner der Stadt
getrauen sich vor Angst nicht , ihre Wohnungen zu vertagen.



Transferschutz gleich Währungsschutz?
Kaum eine Frage ist Im Hinblick auf die tagende Ne-

parationSlouferenz so sehr in den Vordergrund der össcnt-
lichcn Erörterung gerückt worden wie daS Transserproblcm.
Und gerade dieses Problem ist vielfach für die breite Masse,
die es doch schlicsilich am meisten betrisst , recht schleierhaft.
Immer wieder stößt man auf die Frage , was es denn eigent¬
lich mit dem Transfer und dem TranSserschnh für eine Be¬
wandtnis habe.

Da wir unsere NeparatlonSgläubiger nicht I» Markwäh¬
rung . sondern — abgesehen von den Sachlicserungen und
Dienstleistungen — lediglich in der Währung der Empsangö-
länder bezahlen können , so müssen die fülligen Tributsum¬
men in ausländische Zahlungsmittel (Devisen ) umgcwandelt
werden . Dieser Vorgang , diese Umwechslung von eigenen
Zahlungsmitteln in ausländische ncnnt man Transfer . Die
Umwandlung deutscher Markbcträge in Auölandsgrld kann
natürlich nicht in unbegrenzten Mengen erfolgen , ohne die
Stabilität der Mark de» schwersten Erschütterungen prciö-
zugeben . Eine Volkswirtschaft , die mit einer jährlichen Tri¬
butlast von 2,5 Milliarden Gvldmark belastet ist und nicht
im entferntesten über die erforderliche Warenanssuhr ver-
fügt , um für diese Waren die nötigen Rcparationsbcvisen
in die Hand zu bekommen, hat alle Ursache, ihre währungs-
politsche Lage nicht leicht zu nehmen . Nun aber besteht die
betrübliche Tatsache, baß infolge der sogen NeparationS-
verpfltchtungen die Nachfrage Deutschlands nach Devisen eine
weit gröbere ist als das Angebot . Infolgedessen entsteht
nach dem Gesetz vou Angebot und Nachfrage sofort die Ge¬
fahr einer Verteuerung bzw. Kurserhöhung des Auslands,
-eldes und einer Wertverschleclitcrnng bzw. Kurösenkung
des eigenen Geldes . Um nun diese Gefahr für die deutsche
Währung bet der „Transferierung " auszuschalten , hat man
bei Ausstellung des DaweSplaneS deu sogen. TranSserschutz
geschaffen, der dem NcparationSagcuten die Verpflichtung
auferlegt , sofort mit der Umwandlung deutscher Markbeträge
in NeparatiouSdeviscn einzuhalten , sobald der Kurs der
Mark gefährdet erscheint . Die deutschen Zahlungen bleiben
dann beim NeparattonSagenten in Mark liegen und hören
ganz auf , wenn sich auf diese Weise fünf Milliarden Mark
«»gesammelt haben . Das ist der Sin » der Transferklauscl.

Jedermann weist, hast der Transfer bisher ohne die ge¬
ringste Erschütterung unserer Währung vonstatten gegan-
gen ist, — daß dies aber nur auf Grund von geborgten
Mitteln möglich war , di« uns die amerikanische Finanz zur
Verfügung stellte, um damit de» Ncparationsansprüchen der
sogen. Siegerstaateu gerecht zu werden . Wir haben die Ne.
parationsglänbiger mit amerikanischem Geld zufrieden ge¬
stellt . ES ist di« ebenso einfache wie betrübliche Lösung des
NätselS , dast trotz der trostlosen Passivität unserer Handels,
btlanz die pünktliche Erfüllung des Dawesdiktates ohne Er¬
schütterung des Markkurses vor sich gehen konnte . Der Kre¬
dit eines Volkes ist natürlich nicht unbegrenzt . Mit dem
versiegenden Strom der amerikanischen Anleihen wird auch
die furchtbare Last der Daivestribnte dem deutschen Volke
Immer unvcrhttllter fühlbar werden . Und gerade in der kri-
tischen Zeit , wo die deutsche Kreditfähigkeit den internatio¬
nalen Geldgebern immer fraglicher erscheint und wo infolge-
besten an eine unbeschränkte Fortsetzung des bisherigen
BorgsystcmS nicht mehr zu denken Ist, soll Deutschland auf
den Transferschntz verzichten ! Dem deutschen Volke soll
also in einem Augenblick , wo sich die Nnhaltbarkeit des Da-
weSsystems deutlich zu offenbaren beginnt , die alleinige
Verantwortung für die Durchführung dieses unmöglichen
System - aufgezwungen werden und zwar ohne jede Rück-
sicht auf die wirtschaftlichen , die sozialen und währnngS.
politischen Folge » dieser reparationspolilischcn Ungeheuer¬
lichkeit.

zuu»lpk« ro»v/c »«rr vmeu wen»« »-«rî rrn.lnu/kitvxu
>22 Fcnsetzung.»

Der Doktor sprang heraus und war schon im Wald ver¬
schwunden . als der Franzose , der neben dem Kutscher säst,
sein Entkommen bemerkte . Er schlug Lärm , und die Offi¬
ziere fuhren aus dem Schlafens . Ein wildes Durcheinander

' entstand , da man aber da» Unsinnige einer Verfolgung ein¬
sah, beschloß man . weiterzufahren . Die anderen blieben
Gefangene , man hatte gar nicht den Versuch gemacht, sie
zu befreien , da sie gebunden waren.

Der Magister wagte nicht, seiner Rolle untreu zu werden,
auch hatte er ja die Hauptsache erreicht : der Müller , sein
Todfeind , blieb Gefangener . Für das Weitere würde er in
Cassel schon Sorge tragen . Für den Mann der Rose gab
es kein Entkommen und — keine Gnade!

Ulrich nahm , als er in dem Versteck glücklich angekommen
war . das Geschick aller in die Hand . Die meisten Burschen
fanden ein Asyl in Dietrichstein , die anderen brachte Nestors
in der Nähe unter , denn in das Dorf durfte keiner zurück,
da sich der Magister nach einigen Tagen wieder einfand.
Man hatte in Cassel den Lehrer der Jugend für unab¬
kömmlich erklärt

Damit war auch Haases Schicksal entschieden, naH einem
stürmischen Abschied von Därbchen . folgte er dem Grafen
nach Dietrichstein von wo die beiden , von Hand zu Hand
weitergegeben , nach müheseliger Fahrt in Rußland landeten.
Seine Frau erhielt Nachricht , daß sie sich bei den deutschen
Männern befanden , die. schon vorher dorthin geflüchtet, in
Diensten des russischen Kaisers standen

Da » war das Letzte, was seine verlassene Frau von ihm
hörte . Von dem armen Müller kam keine Botschaft.

Und einige Wochen später wälzte sich ein Heer von
KVO 000 Mann durch Preußen , das arme Land seiner letzten
Kraft beraubend . Friedrich Wilhelm lli . wurde gezwungen,
unter General Porks Führung 20 000 Preußen den Fran¬
zosen zuzuführen . Unter General Schwarzenberg zogen
SO 000 Oesterreicher aus . Die Rheinbundfürsten stellten
willig ihre Untertanen unter die Fahnen des Korsen wie
bisher.

Dt- Lu«-»d de« Lande« war kort. Elend roa von Haus

Daß Deutschland auf die TranSferklansel unter keinen
Umstünden verzichten kann, ist selbstverständlich . Und daß
ein Land , dessen Kapitalarmut durch einen doppelt so hohen
Zinsfuß , wie er in den Konkurrenzländern üblich Ist, in
siuufättigster Weise zum Ausdruck kommt, einen mehr als
berechtigten Anspruch auf vorläufige Einstellung jeglicher
Reparationszahlungen hat , bedarf ebenfalls keiner beson-
deren Ausführungen.

Aber darüber hinaus erhebt sich die Frage , ob der Trans-
ferschuh überhaupt eine genügende Garantie für die Stabilt.
tät der deutschen Währung bedeutet . Und diese Frage muß
entschieden verucint werben . Denn die Währung eines Lan¬
des ist schließlich doch etwas anderes als das Ergebnis von
paplernen Klauseln und Gesetzesparagraphen . Sie ist auf
Gedeih und Verderb mit dem Schicksal der sie tragenden
Volkswirtschaft verbunden . Ganz gewiß lasten sich etwa be¬
stehende Spannungen zwischen Wirtschaft und Währung
eine Zeltlang mit AnslandSkrediten künstlich verschleiern.
Hören aber diese Kredite auf und gelingt es der jeweiligen
Volkswirtschaft inzwischen nicht, ihren Kapitalmarkt so ans-
zubauen , baß sie allen Ihren Verpflichtungen ordnungsgemäß
Nachkommen kann , dann bleiben in cikem solchen Lande ganz
naturgemäß auch die entsprechenden währungspolitischen
Erschütterungen nicht auS . Ein Volk . daS mit einem öffent-
li ^>en Jahresetat von 21 Milliarden Mark belastet ist ein
Volk , bas bereits mehr als 12 Milliarden Auslandsschulden
auf sich geladen hat , die mit mehr als 10 Prozent verzinst
werden wüsten , ein Volk , besten Produktionsapparat in¬
folge all der nngehenrrllchen Lasten um 40 Pro -ent teurer
arbeitet als die ankländische Konkurrenz , ein Volk , besten
Handelsbilanz Jahr für Jahr mit einem Milliardenfehlbe.

Im Rettungsboot über deu Ozean
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Von Lissabon ist Kapitän Schuttevaer mit einem von ihm
konstruierten unsinkbaren Nettungsboot auSgclanfen , um da¬
mit den Ozean zu überqueren . Sein nächstes Ziel ist Horta
auf den Azoren , das er am 17. Februar zu erreichen ge-'
denkt. Wir scheu im Bilde den mutigen Seemann mit sei¬
nem Boote.

trag abschltetzt, — et » solches Volk hat all« Ursache, feine
wirtschaftliche, seine soziale und wührungspolilische Lage so
ernst wie irgend möglich aufzusastcn . Nichts wäre für den
notwendigen Wiederaufbau unseres Kapitalmarktes ver¬
hängnisvoller als übertriebene Furcht vor einer neuen In-
flation . Aber eins tut bitter not : daß sich das deutsche
Volk endlich über den furchtbaren Ernst seiner tatsächlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse klar wird und sein Letztes auf-
bietet , „ m all der vielen Schwierigkeiten Herr zu werden,
die seinen wirtschaftlichen Aufbau behindern.

Beschleunigung
der Sachvelsländigenmbei 'ten?

Ans Grund eingehender Erkundigungen in de» Kreise»
der Neparationssachverständigen stellt die Alliance Econo-
mique et Nuanciere fest, daß bereits nach den ersten beiden
Sitzung - tagen sich allgemein der dringende Wunsch anss
klarste hervorhebc , zu einem guten Ende zu kommen und
»mar so schnell wie möglich. Man möchte die Arbeit am lieb¬
sten bereits vor Ostern beendet sehen. Dieser Wunsch sei
auch bann bedeutungsvoll , wenn die Gcbankengänge , die die
Sitzungsteilnehmer am Beginn der Verhandlungen beseel¬
ten , tm Laufe der Aussprache durch etwa auftretende
Schwierigkeiten eine Aendernng erfahren sollten . Aber selbst
wenn die Einigung erst Ende Mat zustandekäme , nnd die
Weltmärkte und die arbeitenden Kreise aller Länder diese
Versicherung haben könnten , wäre der Eindruck ans das
Wirtschaftsleben der Welt schon jetzt außerordentlich.

Vierleljcchrsberichl der Reichsposl
TN . Berlin , 14. Febr . Die Deutsche Neichspost ver¬

öffentlicht ihren Bericht über das dritte Viertel (Oktober
bis Dezember ) des Wirtschaftsjahres 1923. Der Verkehr ist
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in fast
allen Betriebszweigen gestiegen : besonders ist di« Zahl der
Wertbriefe In die Höhe gegangen . Der Paketverkehr blieb
hinter dem Vorjahr etwas zurück. Im Lustpostverkehr sind
die Winterflugpläne mit S8 Linien in Kraft getreten . In
den Monaten April bis September 1928 wurden rund 338 t
Luftpostsendungen befördert . Im Inland - und Auslands,
verkehr traten eine Reihe von Berkehrsverbesiernngen ein.
Die Zahl der Postscheckkonten stieg im Berlchisvierteljahr
um 6120 auf 919 29t . Das Postscheckguthabcn betrug am
Jahresende 703 Millionen , tm Jahresdurchschnitt 603 Mil¬
lionen Reichsmark . Der Ilebcrwcisungsvcrkchr mit dem
Ausland hat sich 1928 besonders gut entwickelt. Der Tcle-
grammvcrkehr blieb auch tm letzten Vierteljahr hinter dem
Vorjahr zurück.

Die Arbeiten zur Neichsreform
-- Be lm , 14. Febr . Als erster der Referenten zur Reichs»

reform hat jetzt der badische Staatspräsident Nemmele
seine Arbeit vorgclegt . Sie wird in den nächsten Tagen ver-
öffentlichst werden . Von den Fachausschüssen, die die Länöer-
konserenz eingesetzt hat , sind zurzeit der OrganisationS - und
der Zustäiidigkeitsausschnß an der Arbeit . Man will dort
zu einer möglichst einheitlichen Beschlußfassung kommen . In
allen Punkten wird bas freilich kaum möglich sein. Noch
am einheitlichsten scheint, wie uns berichtet wird , die
Stimmung tu dem Organisationsausschuß zu sein . Hier
arbeiten je ein Vertreter Preußens , Württembergs,
Sachsens und Hamburgs zusammen.

Man hofft, bis Mitte März alle Referate beisammen z»
haben und nach Ostern wieder eine Vollsitzung abhaltcn zu
können . Immerhin kann es schon sein, daß die Etatsbera-
tungen lm Netchsrat und Reichstag die Berichterstatter der¬
art in Anspruch nehmen , daß mit einer weiteren Verzöge¬
rung gerechnet werden muß.

zu Haus , da » letzte Pferd war genommen . Die Ernte
vom Halm geraubt . Da erwachte unter dem Hammer der
Not das deutsche Volk zu dem einen  Willen d . r Tat.

Heimliche Botschaft ging um am Rhein sowohl wie lm
Osten, im Norden wie >m Süden . Noch saß der Feind fest
im Lande und herrschte brutaler denn je. Da ging es von
Mund zu Munde . In Rußland steht es nicht gut . Man
wollte es nicht glauben , aber die Nachrichten mehrten sich.

Die Truppen der Rheinbundfürsten und die aus Ieromes
Königreich wußte man bei den blutigen Kämpfen , die Napo-
lons Weg nach Moskau begleiteten . Di« Verluste waren
ungeheuer.

Noch eine furchtbare Schlacht bei Dorvdino
am 7. September  und Napoleon zog als Sieger m
Moskau ein . Jubelnd flog die Nachricht nach Frankreich,
aber dann ging e» wieder vou Mund zu Munde : »Moskau
brennt -*

Zweifelnd horte man die Bokichaftl Esterner oenn le mg
die Zuchtrute des Feindes auf dem deutschen Felde , aber
das Gemurmel blieb.

Dreißigtaujend Mann nur brachte Napoleon zurück an die
Beresina Nur e i n Regiment hielt todesmutig vor dem
Ansturm der in wilder Panik den Uebergang über den
Fluß erzwingenden Truppen die Wacht an der Brücke, di«
immer wieder notdürftig geflickt wurde , wenn sie unter
ihrer Last zusammenbrach . Und dieses Regiment war —
ein deutsches:  die vom Niederrhein , von der Wupper
und von der Sieg Helden in treuer Pflichterfüllung!

Wie ein Aufschrei ging es endlich durch das Land , Napo¬
leon auf der Flucht ! Man hatte ihn gesehen, die Nachricht
mar beglaubigt . Im Schliiten ging es in rasender Fahrt
durch Deutschland nach Paris , das konnte nicht verborgen
bleiben.

Port aber stand mit dem großen unversehrten preußischen
Korps auf russischem Gebiet nahe bei Tilsit und schloß ohne,
Erlaubnis seines Königs nlit den Russen die Konvri >.e > von
Tauroggen ab.

* »
Auf der „Alten Burg " und auf dem Dietrichstem flogen

die Boten ein und aus und wenn eins die Einsamen auf¬
recht hielt , so war es dies . Der Burgherr war sehr gealtert,
aber treu stand er aus seinem Posten , die verlassene junge
Frau schützend, die ein Kind erwartete.

Nur dies noch erleben dürfen , flehte er zu Gott , den
Erben zu sehen, der die Nachfolge sichern sollte.

Und drunten in der Mühle schaffte die Frau des Müller»
ebenso tapfer wie droben die Burgfrau und hielt die Ord¬
nung aufrecht . Wie oft kehrte Fleur dort ein und holte sich
Mut bei Rose.

Staunend beobachtete Christine die beiden Frauen , di«
über Nacht gereist waren . Auch Nase erwartete ein Kind,
und sie konnte sich nicht genug tun . von dem kommenden
Glück zu reden Sie erblühte zu einer Schönheit , die bet
dem Magister wieder alle bösen Instinkte weckte, die er
aber gut zu verbergen wußte . In der Stadt war man vor¬
sichtig geworden . Man fühlte sich unsicher, zudem dort nur
einige Beamte waren , und in Cassel hatte man genug mit
sich zu tun.

Voller Teilnahme sah das Dorf auf diese beiden Frauen,
die ihr Schicksal so mutig trugen . Die Dörfler dagegen
wußten ihre Söhne in Sicherheit . Ob der junge Gras am
Leben war und wa » mit dem Müller geschehen war , da»
tag tm DuukÄ de» großen Geschehens verborgen.

(Lortlekuna kolatJ ^



Aus Stadt und Land
Calw, den 15 . Februar 1929

Leichter Rückgang der Kälte.
Die Kälte ist überall im Lande bet leichtem Schneefall

znrückgegangen. Ein Ende der jetzigen Frostperiode ist je¬
doch vorerst noch nicht abzusehen.

Schließung der Schulen bei Fortdauer der Kälte.
Die Koksvorräte tm städt. Gaswerk sind infolge deS

gesteigerten Bedarfs an Brennmaterial in den letzten Wo-
chen erschöpft, obwohl die Verwaltung der Technischen
Werke Kokslteserungcn an auswärtige Bezieher eingestellk
hatte. Der Gemeinderat hat nunmehr in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, bet Fortdauer der Kälte in etwa S Ta¬
gen bis auf weiteres sämtliche Schulen infolge Brenn-
Materialmangels zu schlichen. Die Versorgung der städt.
Bevölkerung mit Kok» soll weiterhin durchgefiihrt werden.

Zur Berufswahl der Abiturienten.
Der Vorstand der Wirtschaftshilfe der Deutschen Stu¬

dentenschaft erläßt einen Aufruf zur Berufswahl der Abi-
turtentr », in dem es u. a. heißt: ES gibt immer noch viel
zu viele, die allein von der Hoffnung auf eine spätere an¬
gesehen« soziale Stellung oder nur von der Aussicht aus
günstige EinkommenSverhältnisse zum Hochschulstudium ge¬
trieben werben; ihnen sei gesagt, baß die meisten akademl-
schen Berufe heute gerade in dieser Hinsicht unter großen
Schwierigkeiten leiden, so baß bittere Enttäuschungen für
viele nicht auSbletben werden. Tausende von Akademikern
befinden sich heute in Berufsstellungcn . die sie ebensogut
auch ohne Hochschulstudium hätten erlangen können. Ande¬
rerseits gibt e» viele außerakademische Berufe , die tiichti-
gen jungen Menschen in jeder Hinsicht die Möglichkeit voll
befriedigender Lebensarbeit eröffnen. Besonders verhäng¬
nisvoll ist die wett verbreitete Hoffnung, daß die hohen
Kosten deS Hochschulstudiumsdurch Stipendien , Studien,
beihilfen »sw. erleichtert werden können. Es sei eindring¬
lich darauf hlngewlesen, daß solche Erleichterungen in der
Anfangszeit deS Hochschulstudiumsim allgemeinen über¬
haupt nicht gewährt werden und später nur solchen, die be¬
sonders starke Befähigung und Leistungen Nachweisen kön-
nen. Diese Grundsätze werden von der Wirtschaftsbeihilfe
der Deutschen Studentenschaft nnd den ihr angeschloffencn
Stndentenbilfen an den deutschen Universitäten und Hoch-
schulen aufs strengste befolgt.

BegnadignngSgcsnche.
lieber di« Zusage der Befürwortung einer Begnadigung

wird in einer Verordnung des Württ . Justizministeriums
n. a. ausgeftthrt : In Begnadigungsgesuchen wird von den
Bittstellern häufig geltend gemacht, sie haben auf eine An.
sechtung deS verurteilenden Erkenntnisses mit Rücksicht dar¬
aus verzichtet, daß ihnen von dem Richter oder Staatsan¬
walt die Befürwortung einer Begnadigung in Aussicht ge-
stellt worden sei. Derartige Zusagen können in einem Ver¬
urteilten unter Umständen vergebliche Hoffnungen erivccken
und seine Entschließung über die etwaige Einlegung eines
lstechtsmittels durch unsachgemäßeErwägungen beeinflussen,
auch der Entscheidung des Justizministeriums in uner¬
wünschter Weise vorgreifen. Sie sind baßer zu unterlassen.
ttlnS dem gleichen Grund empfiehlt eS sich, einen Beschluß
i»es erkennenden Gerichts, der eine Begnadigung von Amts
wegen in Anregung bringe« will, dem Verurteilten bekannt.
iMgeben.

Warnkreuze vor fchienengleiche« Elsenvahnübergängca
Nach der neuen Eisenbahn-Bau - und -Betriebsordnung

müssen fchienengleiche Wcgübergänge über Eisenbahnen im
allgemeine» mit Warnkreuzen anstelle der bisher vorge-
lchriebenen Warntafeln versehen werden. Es werden drei
Formen von Warnkreuzen mit rot und weiß gestrichenen
Armen und 2,8 Meter hohen Pfosten in dunkelgrüner Farbe
verwendet: das einfache Halbkrcnz an den beschrankten Weg¬
übergängen, daS einfache Bollkreuz an den unbeschränkten
eingleisigen und daS doppelte Bollkreuz an den unbeschrank¬
te» mehrgleisigen Wegübergängen. Im Gegensatz zu den
bisherige» Warnungstafeln , die die Aufschrift tragen : „Halt!
bet geschlossener Schranke* oder »Halt ! wenn ein Zug in
Sicht ist oder die Glocke der Lokomotive ertönt *, werden die
neuen Warnkreuze keine Aufschrift haben. Nach den Be¬
stimmungen der Eisenbahn-Bau - und Betriebsordnung sind
die Warnkreuze da aufzustellcn, wo Fuhrwerke einschließ,
lich Kraftfahrzeuge angehaltcn werden müssen, wenn die
Schranken geschlossen sin- oder ein Zug sich nähert . Die
Warnkreuze dienen hienach einem anderen Ziveck, als die
von dem Wegebaupflichtigen auf Grund der Verordnung
vom 8. Juli 1927 aufzustellenbcn Warnungstafeln für den
Kraftfahrzeugverkehr. Die Reichsbahn wird in nächster Zeit
mit der Ausstellung der Warnkreuze an ihren Strecken be¬
ginnen, und zwar zunächst an den nicht beschrankten, für den
Kraftwagenverkehr besonders wichtigen schienengleichen Weg-
Übergängen. Im allgemeinen werden die Warnkreuze in
einer Entfernung von 8 Meter von der nächsten Schiene
aufgestellt werde».

Prüft die Handscuerlöschapparatcl
In auffallender Weise häufen sich in der derzeitigen

Kälteperiode die Brandnachrichtcn. Es dürfte daher »weck-
mäßig sein die vielfach durch den Frost betrtebSunfähig ge-
wordene« Handfcuerlöschapparate zu prüfen und daS Not-
wendig« zu ihrer Wiederinstandsetzungzu veranlassen. Wirk,
fame Feuerverhütung besonders im strengen Winter kann
vor unabsehbarem Schaden bewahren.

Frostfrele Fenster.
Wenn man auf die Scheiben ein wenig Glyzerin auf-

tragt , laufen sie nicht an. DaS Gefrieren der Scheiben wird
verhütet, wenn man sie mit einer Mischung von 1ü Gramm
Glyzerin , 0,8 Liter gutem Spiritus und einigen Tropfen
vernstclnöl abreibt. Di« Mischung muß sich aber erst ganz
klaren, dann erst darf mau die Innenseite der Fenitcrjchet.den damit einreiücu. -- -

Netter kür SamStag «nd Sonntag.
Die Wetterlage hat sich nicht gründet. Der Hochdruck

über Skandinavien besteht fort, ebenso die Tiefdruckgebiete
bei Island und über Italien . Infolgedessen ist für Sams¬
tag und Sonntag immer noch Fortsetzung des FrvstwetterS
bet zeitweiligen leichten Schneesällcn zu erwarten.
Entgleisung des T -ZugS Mllnchen-Nlm-Stuttgart zwischen

Ebersüach «nd Rerchenbacha. F iS.
wp. Stuttgart , 14. Febr . Die Neichsbahudirektion teiil

mit: Von dem D-Zng 297 München-Stuttgart ist am gestri¬
gen Mittwochabend 2t.l5 Uhr zwischen Ebersbach urrd Nei¬
chenbacha. Fils infolge Achsenbruchs ein Personenwagen
mit einer Achse entgleist. Der Zug wurde sofort zum Hal¬
ten gebracht. Verletzt wurde niemand. Mit IX stündiger Ver¬
spätung konnte der Zug seine Fahrt nach Stuttgart svrt-
setzcn. Der entgleiste Wagen wird von einem sofort abge-
rssencn Hilfszug wieder a»f bas GlclS gestellt. Ans der

Strecke Ebersbach-Neichcnbach ist vorübergehend eingleisi¬
ger Betrieb.

8 Mensche» anf einer Eisscholle auf de» Bobsnsee
hinaus getrieben.

Drei Todesopfer.
wp. Lindau, 14. Februar . Auf dem Vodensee hat sich ein

erschütterndes Drama  abgespielt. Gestern nachmit¬
tag begaben sich der pensionierte Gendarmerieinspcklor Otto
Strobl,  der Zimmermann VIncenz Kloser,  der Hilfs-
arbclter Josef Kloser  und die jungen Burschen Leb-
scher , Maler , Brieli , Bosaro nnd Kölbl,  sämt¬
liche aus Hardt  am Vodensee, ans daS EiS, wurden aber
anf einer abtreibenden Scholle  Isoliert und trieben
bet dem herrschenden Ostwind in den See hinaus . Gegen
5 Uhr wurde die treibende Gruppe einige 199 Meter vor
dem Llndauer Seehafen gesichtet; man meinte aber, cS Han-
dcle sich um Schlittschuhläufer, die den Versuch gewagt hat¬
ten, vom österreichischen Ufer nach Lindau herttberzufahren.
Unglücklicherweisewurden auch die Hilferufe nicht ver¬
nommen  und so stand den Unglücklicheneine schreck¬
liche Nacht bevor. Ans der Eisscholle treibend mußten sie
die ganze Nacht auf dem See  verbringen . Erst heute
früh 8 Uhr wurden sie von einem Gendarmeriebeamtcn ent¬
deckt. Die rasch organisierte Hilfe konnte lange nicht an die
Eisscholle hcrankommcn, doch gelang eS schließlich, S von
den 8 Unglücklichen anSLanb zu bringen.  Drei Kna¬
ben blieben aber auf einer sich spaltenden Eisscholle zurück,
die über 899 Meter entfernt von der anderen umhertrieb.
Zwei konnten später als Leichen geborgen werden, mähren¬
der dritte noch weiter tot auf einer Scholle umhertreibt.
Von den geretteten fünf Personen mußten drei ins Lin-
dauer Krankenhaus gebracht werden, wo man ihnen die
Deine abnehmcu muß.

Neuenbürg, 14. Fcbr . Als Bewerber nm den Stadtvor-
standspostcn hat sich biS heute außer dem seitherigen In¬
haber der Stelle ansfallenderweise kein württembcrgischer
Fachmann gemeldet. Hingegen hat sich ein Herr Otto Ger-
lach a»S Delitzsch im prcuß. Negicruiigsbezirk Merseburg
lWiirtteniberger ), 45 Jahre alt, ohne Angabe der Religion,
gemeldet. Beide Bewerber werden sich am Sonntag nach¬
mittag in einer vom Gemeinderat anberaumten Versamm¬
lung der Wählerschaft persönlich vorstcllen und ihre Grund¬
sätze, von welchen sie sich im Falle einer Wahl leiten lassen,
dar legen.

Frcndcnstabt, 14. Febr . Aehnllch wie das KnrhanS »Pak-
menwald* wird nun hier auch ein katholisches Kurhaus er¬
richtet. Die Genossenschaft der FranzlSkancrlnnen ln Hel.
llgenbronn hat daS Anwesen von Fabrikant Herdstreith in
der Sandhausstraße käuflich erworben und beabsichtigt, im
Anschluß an die bisherige Villa ein vierstöckiges Schwestern¬
heim zu erstellen. Der Gemeinderat hat Befreiung von der
OrtSbaiisatziing erteilt , nach der eigentlich nur dreistöckig
gebaut werden darf.

SCB . Horb, 14. Febr . Gestern brach tm Hans« -er Po-
lizeiwachtmcistcrSwitmeWalz ein Brand aus . Wie in vie¬
len Häusern war auch dort die Wasserleitung eingefroren.
Um die Leitung wieder aufzutauen, griff man nun zum
allbellcvten Mittel , vor dem nicht eindringlich genug ge.
warnt werden kann, und versuchte mit einer Lötlampe das
gefrorene Wasser anznhitzcn, damit es sich wieder verflüf.
sige. Dabei fing das Stroh plötzlich Feuer . Der Brand
griff schnell um sich und alsbald mußte, nachdem hilfs.
bereite Nachbarn bereits zngesprnngcn waren, die Feuer-
wehr alarmiert werden. Die Löscharbeitcn gestalteten sich
recht schwierig, da die Wehr unter der großen Kälte und
unter sehr starker Nauchcntwlckiiingzu leiden hatte. Das
Wasser gefror in den Schlauchleitungen. Mit Gasmasken
mußten einige Wehrler in daS Innere des Hauses elnstei-
gcn, da die Treppen vollständig verqualmt waren. Nach vie¬
ler Mühe gelang eS schließlich, den Brand zu lokalisieren.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

SCB . Stuttgart , 14. Fcbr . In einem Hause der Wun-
derlichstraße in Ostholm wurden gestern vormittag eine SS
Jahre alte Frau mit ihrem S Jahre alten Kinde Im Schlaf-
-Immer ihrer Wohnung im Bett liegend tot anfgcsnnden.
Die angestclltcn Ermittlungen ergaben, - aß «s sich nm
Mord und Selbstmord durch Einatmen von GaS handelt.

SEB . Stuttgart , 14. Fcbr . Die Polizetdirektton Mün-
chen hat der bekannten Negertänzerln Josephin« Baker,
die seit 14 Tagen täglich tm FriedrlchSban in Stuttgart auf.
tritt , «in Auftreten im Dentschen Theater in München ver.
boten, weil durch daS Auftreten eine Verletzung des vssent.
ltchcn Anstandes «nd damit der öffentlichen Ordnung zu
erwarten gewesen wäre.

8IrreL-» Lllek- vnü » SkelLsrov
lraataolo.

SCB . Wehinge« OA. Spaichiugen, 14. Februar . Gestern
morgen kurz nach 9 Uhr ertönte Feueralarm . Es staud daS
von zwei Familien bewohnte Wohnhaus des Johannes
Vetsch, Waldschütz und dessen Schwiegersohn Georg Olt, in
Helle» Flammen . Die Bewohner konnten außer dem Vieh
kaum daS nackte Leben retten . Den Bemühungen der Feuer-
wehr gelang cS, das angebaute Wohnhaus der Geschwister
Hufen lLtcfans ) zu retten und den Brand anf seinen Herd
zu beschränken; doch hat dieses Haus durch die Wasser»
Masse» stark gelitten. EntstehungSursache des Brandes ist
unbekannt, jedoch ist BrauLstistung ausgeschlossen. Tie Frei¬
willige Feuerwehr hatte unter der grimmigen Kälte (32
Grad N.) zu leiden.

SCB . Schwenningen, 14. Febr . Gestern früh gegen S
Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert . In der Dampfziegelet
Gebr. Schlenker war* Großsener ausgebrochen. Di« rasch
herbeigceilte Wcckcrlinie und die Feuerwehr waren de»
Elementen gegenüber völlig machtlos. Bei der grimmigen
Kälte von beinahe 39 Grad froren die Schläuche und Sprit-
zen der Wehr sofort ein, so daß das Feuer ungehemmt
sich entwickeln konnte. DaS ganze Werk ist nicdcrgebrannt
mit Ausnahme des Maschinrnhauses und der Kantine. Wie
groß der Schaden ist, läßt sich im Augenblick noch nicht über¬
sehe«.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 168.99
100 sranz. Flanken l6 .47
100 jchwciz. Franken 81,13

Börsenbericht.
SEB . Stuttgart , 14. Fcbr . Tie Börse war heute fast

«msatztoS. Es gab wenig Kursänderungen.
Prodnklenbölse und Marktberichte

deS Landwirtlchaitlichc» HanpiverbandcS Württemberg und
Hohenzolleru E. V.

Berliner PlvduktcubSrse vom 14. Februar.
Weizen märk. 219—22l; Roggen märk. 297—219; Brau¬

gerste 2l8—239; Fultergerste 192—292, Hafer märk. 299- 299,
MaiS prompt Berlin 233—289: Weizenmehl 26̂ 9—39, Nog.
genmehl 29,68—29.85; Woizenklcte 18.56; Weizcumelasse
l5.l9—18.29; Noggenklele 14,75; Viktoriacrbscn 49—4«: kl.
Speisecrbscn 27—33; Futtcrcrbscn 2l—23; Peluschken 22 bi»
24; Lupinen blaue 15.89—19.59; dto. gelbe 19—29; Sera-
della neue 49—45; Rapskuchen 20.19—29.99; Leinkuchen 28
bis M.49; Trockcnschnitzel 13.59—13.99; Soyaschrot 22.79 biS
23; Kartosfelflocke» 19.79—29. Allgemeine Teridenz: ruhig.

Stuttgarter Cchlachtvlchmarkt.
Dem Donncrstagmarkt am städt. Vieh, und Schlachthof

wurden zngesührt: 11 Ochsen, 2 Bullen , 59 Jungbnllcn (un-
verkauft 29), 49 (28) Jungrindcr , 19 Kühe, 294 Kälber, 8t8
Schweine. Erlös aus je einem Ztr . Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen a 48—49 (letzter Markt : 48—47), b 4l—44 (unv ),
Jungrindcr a öl—55 (52—59), b 48—49 (unv.), c 87—42
(39—42). Kühe —, Kälber b 82—85 (89- 83), c 79- 89 (74- 78),
d 03—74 (97- 72), Schweine a fette über 899 Psd. 81 (89 bi»
81). b vollsleischig« von 249—899 Psd. 89—81 (79—89), c von
299—249 Pfund 78—89 (79- 79), d von 199- 200 Pfund 76
biS 78 (74—79). c fleischige von 129—199 Pfund 72—74 (7l
bis 73), Sancn 87—93 <84—57) Marktverkauf : Groß¬
vieh ruhig, Kälber belebt, Schweine mäßig belebt.

Vichprclle.
Vaihingen a. E.: 1 Paar Ochsen 1269—1449, 1 Paar

Stiere 759—1209, Kühe und Kalbinnen 899—590, Rinder
189—400 — Weingarten : Rinder 289—399 ^il.

Schwcincpreise.
Bsverach: Läufer 65—89, Milchschweine85̂ 49 —

Leonberg: Milchschweine27 34 — Weingarten : Ferkel
33- 38

«
DU raNchen gI»tnU!-d<l4»r«q« s«lbst»»i1>I!ntNch nicht«» B»9rn- mrt

Sr»z-and,l»»rei!e» «rmeffen«xrdrn, i» gir Ir», noch iie (»». «ktlchxlUich«-
t» Zu>chi»i k»«««». DU Schristlt,.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag  Jnvocavlt lLandeöbnßtag), 17. Febr.
Turmlied : 392, Hüter , wird die Nacht der Sünden.

9.39 Uhr: HauptgotteSdicnst. lDckan NooS.) AnsaiigSUed
298, Aus tiefer Not. Ktrchcnchor: Herr Jesu Christ, wahr
Mensch nnd Gott* 5 st. Chorsatz von Eccard. Aücndmaßls-
fclcr. 19.39 Uhr: Sonntagsschule tm VcreinshauS . 11 Uhr:
Christenlehre lSöhne 2. Bezirk) (Ttadtpfarrcr Hermann ).
4 Uhr in der Kirche :ChoraIspiel vereinigter Posauucn-
chöre unter Leitung von Pastor D. Kuhlo laus Anlaß einer
Posannenfrelzcit im Mpnbachtal). 8 Uhr : AbendgotteS-
dienst iTtadtpsarrer Hermann ). Opfer für die Cv. Studien.
h' :.e.

Donnerstag,  21 . Fevr ^ abends 8 Uhr im Vereins-
Hans: Vortrag von Pfarrer LIc. Waldenmaier -Ttuitgart
lEo. Volksbund:: über »Sind wir in der rechten Kirche?*

Katholische Gottesdienste.
Sonntag,  17. Februar ISA:

8 Uhr Frühmesse. 039. Uhr Predigt und Amt. 139 Uh»
Andacht.

Werktag«  hl . Messe 7.15 Uhr.
Gottesdienste der Mcthobistengemeinde.

Sonntag,  17 . Februar 192S:
Calw:

Borm. V.30 Uhr : Predigt (Harsch). Vorm. 11 Uhr: Som »-
tagsschule. Abends 8 Uhr : Lichtbildervortrag.

Mittwoch,  abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.
StammheIm:

Vorm. 10 Uhr: Predigt . Nachm. 139 Uhr: Predigt
sHarsch).

Mittwoch,  abends 8 Uhr: Bibel - «nd Gebetsstund«.



llkllllsllss »)
Stadtgemeiude Calw.

FeuermeLLranlago.
Dir Feuermeldcaniagr ist nunmehr sertiggeftellt . Es

desluden sich Feuermelder:
1. lm Stadtteil Krappen an einem der Eisenbahn-

dienstwohngebäude «Gebäude Nr . 8):
2. gm Gebäude Nr . 40 der Badslrasze (Villa Dau-

mnnu ) gegenüber dein Badsleg;
S. am Gasthaus zum „Schiss " (Scheuerngebäude ):
4. an Fabrikgebäude der Alrowa (Christ , Ludi » .

Wagner » im Bischofs;
5. am Wohngebäude des Gutleulhausc » an der Hir¬

sau er Slaatsstraze;
S. am Psörinerhaus der Bereinigten Dechenfabrlken

A. G. (Eingang von der nnleren Brücke ) ;
7. am Bäcker Kirchherr ' schen Haus in der Vorstadt.
Die Feuermeldung geschieht durch Einschlagen der

Glasscheibe de« Feuermelder » und Drücken aus den Knops.
Bor Mißbrauch wird gewarnt ! Mutwillige Be¬

tätigung eines Feuermelder » wird gerichtlich verfolgt.
Calw » den 13. Februar ISA.

Ltadischullbci '?enamt : Kühner.

Wir haben auf Liger:
Thomasmehl
Kalisalz
Kaimt
Superphosphat
Kalisuper¬

phosphat
Kalkslickslosf
Ammoniak
Nilrophoska

Mais
Maismehl
Leinmehl
Erdmchmeh!
Gerste
Roggen
Hafer
Fulterkakk
Koch- u. Viehsalz

Ausgabe Miltwachs n. Samstaa » in Calw,
Dienstags in Aithengftett

Die TeschüjtssteNe.

Früchte-Gemüse
Konserven und

ConfiLüren
in reicher Auswahl bei

am Markt

eiiiscdiicklicii 30XV»tt AlnMit .-silrml.'rxe, 6c »8cli-
Irorn, Xilometer ü̂liier, Kmsiöremetcr u. Nsllon-

dereikong 2? X 4.
Prelr komplett sd Werk

AL5 " allnstik « irstearaklllne-

Prospekte und Vorkiilirunr ; xratis u » U unver-
binrilieli riurclt

Wir empfehlen:

xrlm slsnbsreie Mülzkeiilie
prima Malzlieiiilciiieliiffcsiiller

pklMwilMg.Haber
Gk)r. EMMerer. llulerreiSkiikliil!.̂ '

LNWWWiMIiS
Asthma , hartnäckiger Austen , Liitteähecnkatarrh , Keuch«
hu ;>«„, Vronchialkätnrrn . beheb» selbst In veralteten Fallen

der schlcimlü,cnde

^ellhelm 's Brust - u. Lungentec
2 » haben : Atte Apotheke Caiw.

Ausweis

werb?rM «r«» «u Mz»r« der AüiisNrxMü'!TM
iu den 3 Vierteljahren — 1. April bis 31. Dezember 1823 —

des Rechnungsjahres 1928.

Jahressoll

(Haushalt-
soll)

Ist - '
Einnahme
oder 3sl-
Ausgnbe

lm Berichts¬
zeitraum

NM.

1. Einnahme»
1. Steuern . . . 285 OM 182 384
2. Bon den Unternehmungen und Betrieben und der

Vermögensverwaltung abgrliejerte Ueberschüjj« .
Davon ab:

An Unternehmungen und Betriebe und die Der-

0 0

mögeusverwaliuiig geleistete Zuschüsse . . — 8 788 — 7 982

Verbleiben . . . 0 0
S. Schnlbausnahmen . . v 0
4. Sonstige Einnahmen:

». Allgemeine Verwaltung. 33 050 «43»
d) Schulwesen . . 0 169
e) Tiesbauwesrn. 79 239 S9 7lO
4) Wohlfahrtspflege und Gesundheitswesen (ausschl.

157 »53Arbeitslosensürsorge und Wohnungswesen ) . 246 149
«) Arbrilslosensürsorge (Krisensürsorge ) . . . . 0 22
t ) Wohnungswesen. v 0
x) Besondere gemeinniijglge Nnslallen und Elnrich-

5 380 2 351tungen .
b. Uebrige Kämmrrei 'oerwaltungen. 40 K'O 3 44?

Einnahmen insgesamt . . . VVOIÜO 383 742
(ahzstgllch der Zuichiiffe an Unternehmungen.
Betriebe und Derinügensoerwaliung)

N . Ausgahen
59039 43648

2. Schulwesen
») Volksschulen . . 9 0
b) Sonstige Schulen. 5 550 1166

3. Tiesdamvesen ( Wege -, Slrahen -, Brückenbau und
'iinterhallunq ) . 115 239 73 685

4. Wahlsakrtspstege und Ge 'nnbheltswesen (ausschl.
Arbeitsloleniüesorge und Wohnungswe !?») . . . 393 777 282 392

5. ArbeitslosenlUriorge (Krlsenlürsorge ) . . . . . 5 350 3 132
S. Wohnungswesen . . 0 0
7. Besondere gemeinnllhlge Anslatten n. Einrichtungen 22 830 23 307
8. Uebrlge Kömmereioerwattungen (soweit nicht unter

1 bis 7 aufqeiührt ) . . 90965 «5 9IS
0. Umlagen an den übergeordneten Gemeindeocrband — —

Ausgaben insgesamt . . . 892 750 513 24»

Mithin : Mehrausgabe . . . 12 690 129 504
drzw . Mehrrinnahm « . . . — —«viu»iu tj iilr « » «

Abschluß
Au , drm Vorjahr . . —
Mehrausgabe (—) au » den Monaten April bis 3l . Dezember 1923 . 1^9 504 Mb.

Ergib ! Bestand am Schlüsse de, Berichtszeitraum, . 129 SM Mk.

Erläuterungenr 1 1: Amtskörperschastsumlage . I 2 : Mehrausgabe für Ge¬
bäude . I 4 <1 und » 4 : Diese Zahlen enthalte » au ch die Einnahmen und Aus¬
gaben für Bezirkskrankenhaus , Wanderarbcilsslälte . Bezirkssürsorgeuerbniid.
Jugendamt . I 4 e u. II 7 : — Bau - und Feuerpolizei , Feuerläschweien . I 4 k
und II 8 : — Arbeilerorrsicherung . Gewerbe , Lnndivirtschast , Rechtspslege , Ver-

meffungswesen , Schuldendlcnst.

von MK. 2.— bis Mk . 15 — dos Meter
in vielen Webarten und großer Auswahl

PMWWe. « MM, Lei«.

Mädchen
für Küche und Hana

bei guter Bezahlung und Behandlung
auf 1. März gesucht.

Lsfich, Pforzheim , Wartberghof

GGuysett
Marke

«Sffsman«
Bewährt seit mehr als 40
Jahren als bestes Mittel zur
Erhaltung des Leders . Rur
echt in Büchsen mit der
Schutzmarke . Büffelhaut . ,
»vorauf genau zu achten Ist.
Verkaufsstellen durch Pla¬
kate »rsichtllch.

Vereins -Drucksachen
Mitgliedskarten und -Bücher , Satzungen

Einladungen , Eintrittskarten

Programme ufiv.

von der e!ir'achsten RS zur feinster» Anssnhrmrg
Ursert dis

A . Orlschläger 'w-Vuchdnrckere!
„ernsj>« ch«Nr . 9 Cooo Lasrsira - s 151.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Calw.

BMsg Generalv-Lickert
findet

wegen Verhinderung des Redners

nicht statt.
eiWiüid der Kriegsdeschitdislru

»xd etzemllge» KnelitteiilichRtt
Ortsgruppe Calw.

Am Sonntag . 17 . Februar » nachmittags 2 Ahrr

orremitHe Gknml»ttsWinlW
bei Kamrrad Scheuert « - um „Düren " .

Tagesordnung : Geschäftsbericht , Kassenberich »,
Rechenschastsbericht , Nruwahlen . Verschiedene ».

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet der Doesland»

Calw.
Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Samo»
tag . den IS . ds . Mto . ,
vorm . 9 Uhr gegen bore
Bezahlung unler dein Rat-
Haus:

31 Paar Damen-
und Kinderstrümpse

Gerlcht » vollz ?eher
beim Amtsgericht Calw

Ohngemach

Zugelaufen
llt mir ein snnger Woksa-
Hund (Hündin ) . Derselbe
kann bei mir abgehol»
werden.

Karl HSrrmann
Bleiche — Hirsau.

Gutes

NWkllSröt
mit und ohne Kümmel

sowie gule»

ElMlMSt
(Schrotbrot ) empsiehlt

Hermann Schnürle
Bäckerei.

Berkau ' e meine aus dein
Mindhoj bei La !w slehende

W
nebst Kelle«

ms de»Mr»S
Iuleressenlen wollen sich

melden bet
Martin Schwümml«

»um „Lamm"
Ittersbach AmiPsorzl ' elm
Tel . Marxzell Nr . 47.

Gulerhallener , älierer

Gasofen
z» Kellerhelzung oder der.
gleichen, verkau t

vadflraüe SSI 1.

Verkaufe einen schönen
15 Monate alle»

Samstag : Treffpunkt 2.15
Ilhr nachm am Adler

Sonntag : Treffpunkt 9 Uhr
vormittag » am Adler

Für mllticre Läufer kleiner«
sur gule Lauser gröbere
Fahrt auf der Gäuseitk.

Schneeschuh -Dere -n.

Bin an das

Fernsprechnetz
unier

Nr . 2S3
««geschlossen.

Hkran»» Sihniirle
Vückerel

und Teigivarengeschüft

LebendsrischeCabiiliu
!Psd . - o32Psg-

im ganzen Fisch
Frische Fett-

BückliNge
Psd. - . 30 <Psa.

frisch gewässerte

(Stockfische!
Psd. Z Z Psg.

zarte
weißfleifchige
Bismarck-
Heringe u.
Rollmops
1 Ltr. Dose

"a 38 M ä.

geräucherte

Seeial
LaSKeriiC

K»/. Rabatt

Zurhtsurre«
(Selbschech)

mit 7lbstammu » gsnachwel»
§r . Köhler , Daucr
Sulz . Etat. Wüdberg

Veruau >r eine gebrauchte

Satter-
»

ei»e Jezmaiwsge,
4 Ztr . Tragkraft.

FürkterMast»
vad Liebenzell.

Gedenket der hungernden

Gutes Einkommen
(auch nebenberuflich ) erzielen Sie durch Uebernahme
einer Vertretung,  welche chem. techn. Fabi.
sür Calw und evcnil . nähere Hingebung vergibt.
(Vertrieb von Seiseu , Oe !- und Fetlivaren zu kon¬
kurrenzlos bi». Preisen ). Schreiben Sie heute noch
an Postschlieffsach 132 . Schwenningen a . N.
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